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Geschäftsstelle:
Königstein im Taunus . Hauptstraße 41

Fernsprecher 44.
40. Jahrgang

Der K̂rieg.
Der österreichisch-ungarische

Tagesbericht.
Erbitterte Kämpfe am Monte San

Michele.
Gegen die montenegrinsche Grenze

Wien, 24. Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird vcrlautbart: 24. November 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Görzer Brückenkopf stand zwar auch gestern unter

lebhaftem Geschütz» und Minenwerferfeüer, in den Jnfante-
riekämpfen trat jedoch eine Pause ein, da die Italiener nicht
Angriffen. Um so erbitterter wurde beiderseits des Monte
Tan Michele gerungen. Nördlich des Berges drangen starke
italienische Kräfte nachmittags in unsere Stellung ein.
steierische Infanterie und Honveds schritten zum Gegen¬
angriff und warfen den Feind nach wechselvollen wütenden
Nahkämpfen vollständig zurück. Mehrere Angriffe auf den
Monte San Michele selbst und im Raume von San Mar-
tino wurden unter schwersten Verlusten der Italiener ab¬
gewiesen, Angriffsversuche gegen unsere Stellungen auf dem
Monte bei sei Busi sofort durch Feuer erstickt. Gegen die
Straßensperre bei Zagora warf der Gegner schwere Minen¬
werferbomben, die giftige Gase entwickelten.

An der Tiroler Südfront wurden der Bahnhof und-der
Stadtteil von Riva wieder beschossen.

Einer unserer Flieger belegte Baracken und Magazine
von Ala mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der oberen Drina verlies der Tag ruhig. Bei Pri-

boj haben sich unsere Truppen den Uebergang auf das Süd¬
ufer des Lim erkämpft. Südwärts von Novipazar dringen
k. u. k. Streitkräfte gegen die montenegrinische Grenze vor.
Die durchs das Jbar -Tal vorgehenden österreichifch-'un-
garischen Truppen warfen unter heftigen-Kämpfen den
Feind aus seinen Stellungen nordöstlich von Mürovica und
juckten in diese Stadt ein. Sie nahmen 700 Mann, unter
ihnen vier Offiziere, gefangen. Auch Pristina ist den Ser¬
be« entrissen worden. Eine deutsche Kolonne drang von
Norden her ein, eine bulgarische folgte von Osten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalslabs:
v. H öf er , Feldmarschalleutnant.

Ae Umkreisung der Serben aus dem
Amselfelde.

Wien-, 24. Nov. (Prio.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Frks.)
Non den Zinnen der Ruine des alten Königspalastes in
«iitrowitza flattern österreichisch-ungarische Fahnen und auf
btt Kaserne in Pristina weht das deutsche und bulgarische
"annler. Pristina und Mitrowitza sind gefallen. Ein grö¬
sst bedeutungsvoller Erfolg ist dadurch erreicht. Nur auf

stvenige Quadratkilometer schmilzt der Raum im Amselfelde
zusammen. Die Umkreisung der dort zusammengepretzten
^ttle der serbischen Amiee wird immer enger. Westlich der
lmie Mitrowitza—Pristina erhebt sich die rauhe und wege-°i: im Mittel über tausend Meter hohe, vielfach zerklüftete
^oavica Planina, über die nun die Reste der geschlagenen
«Miee gegen die nur mehr 25 Km. entfernte montene-
Swiische Grenze, die das Becken von Jpek und Dschakowa
J'Wießt, zurückfluten.

verschiedenes aus der Kriegszeit.
^ine griechische Anklage aegen England.
^ London, 24. Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.) In einer
^Eerredung mit dem Vertreter der „Daily Mail" am 18.
"'vember sagte der griechische Minister Rhallis: „Wir

werden 24 Stunden, nachdem die Alliierten Salonik ver¬
lassen haben, demobilisieren. In zornigem Tone sagte der
Minister- „Die britische Regierung und die britische Presse
haben eine schändliche Haltung gegen uns eingenommen.
Ihr seid infam! Das Einzige, was wir wollen, ist Frie¬
den. Ihr wollt uns in den Krieg hineinzwingen, wollt uns
verhungern lassen." — Der Minister zeigte dem Vertreter
der „Daily Mail" eine Abbildung in der Zeitschrift„L'Jllu-
stration" aus dem griechisch-bulgarischen Vandenkriege und
sagte: „Ihr wollt, daß wir dasselbe wieder aushalten und
wollt, daß wir zu Hilfe kommen, während kein englischer
Soldat in Serbien sein Blut vergossen hat und kaum ein
englisches Gewehr abgefeuert ist. Die englische Regierung
will, nachdem sie Fehler auf Fehler, Verzug auf Verzug ge¬
häuft hat, daß wir eintreten und sterben, während Ihr nur
ein paar Tausend Mann Truppen habt, um uns zu unter¬
stützen. Wir wollen kein zweites Belgien oder Serbien
werden."

Ein gemeinsamer Schritt des
Vierverbandes.

Bern, 24. Nov. (Priv. Tel. d. Frkf Ztg., zens. Frks.)
Havas meldet aus Athen: Nach einer amtlichen Mitteilung
haben die Gesandten des Vierverbandes am 23. November
einen Kollektivschritt in der Frage der verbündeten Trup¬
peil in Mazedonien unternommen. Dieser Schritt hatte
einen freundschaftlichen Charakter.

Bruch zwischen Entente und
Griechenland?

Konstantinopel, 23. Nov. (Prim Tel. d. Frkf. Ztg., zens.
Frkf.) Nach Athener Informationen sei die Mission Kitche-
ners vergeblich verlaufen: man erwartet stündlich ein Ulti¬
matum und die Abberufung der Ententegesandten. In
Lenmos sind starke englisch-französische Kräfte versammelt.

Die Lebensmittelversorgung derSerben.
London, 24. Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.) Im Un¬

terhause teilte Erey mit, es werde alles mögliche getan, um
die Serben vor dem Hunger zu schützen. Die britische Re¬
gierung suche im Verein mit ihren Verbündeten so schnell
wie möglich genügende Mengen von Nahrungsmitteln her-
beizufchasien.

Me Verleumd»»,, der bulgarischen
Krlegsfühnmg.

Sofia, 24. Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.) Meldung
der Bulgarischen Telegraphen-Agentur. Die Blätter be
sprechen mit Entrüstung die von den Serben oder ihren
Freunden über die Haltung der bulgarischen Truppen bei
den Operationen in Serbien verbreiteten Beschuldigungen.
Diese Beschuldigungen erwecken in der bulgarischen Oeffent-
lichkeit, die nicht begreift, daß man in diesem Maße die
Wahrheit entstellen kann, das Gefühl allgemeiner Em¬
pörung. Weit entfernt davon, daß die bulgarischen Trup¬
pen Grausamkeiten begangen haben, sind es im Gegenteil
die Serben, die fast̂ überall eine niederträchtige Haltung
an den Tag legten. >so hoben sie die Hände oder schwenk¬
ten weiße Fahnen und gaben damit zu.verstehen daß sie
sich ergeben wollten, und dann, als sich die bulgarischen Sol
baten aus Mitleid mit ihrem Schicksal ihnen näherten grif¬
fen sie wieder zu den Waffen und begannen zu schießen.
In anderen Fällen haben entwaffnete serbische Gefangene
aus ihren Taschen Revolver oder Bomben gezogen und
töteten diejenigen, die ihnen das Leben ließen. Eine be¬
trächtliche Anzahl solcher Fälle ließe sich aufzählen. Manch¬
mal ist es vorgekommen, daß sich unsere Truppen bei ihrem
Einzug in eine serbische, scheinbar geräumte Stadt plötzlich
von Feinden überfallen sahen, die in den Häusern verborgen
waren, und die die Bulgaren schonen wollten, um nicht un¬
nützerweise die Verwüstungen des Krieges zu vergrößern
und um nicht die unglückliche Bevölkerung leiden zu lassen.
Die Bereisung der eroberten Gebiete würde genügen, um

die Haltlosigkeit derartiger Anschuldigungen zu beweisen. Die
bulgarischen Behörden finden überall Gehorsam und Ach¬
tung, die unsere Ankläger sehr überraschen würden. Man
braucht sich nur auf das Zeugnis des ehemaligen russischen
Generalkonsuls in Uesküb, Strebutajew, und auf die Lei¬
terin der englischen Sanitätsmission aus Uesküb, Lady Pa¬
get, zu berufen. Beide haben es abgelehnt, die Stadt
nach dem Abziehen der serbischen Truppen zu verlassen. Sie
haben cs nicht zu bereuen gehabt. Lady Paget pflegt jetzt
bulgarische Verwundete, und Strebutajew lebt ruhig mit
seiner Frau in Sofia und wartet die Zeit ab, zu der er
in sein Vaterland wird zurückreisen können.

Eine Heerschau des Zaren an der
rumänischen Grenze.

Bukarest, 23. Nov. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Frkf.)
Der Zar mit dem Zarewitsch und Gefolge trafen in Reni,
einem Donauhafen an der russisch rumänischen Grenze, ein
und besichtigten die dort stehenden Truppen. Diese werden
gebildet von der Turkestaner Jägerbrigade unter dem Kom¬
mando des Generals Tumski, von Kosaken und Artillerie.
Der Zar besichtigte zunächst die Truppen, welche in Front¬
breite von l 1/* Kilometer standen; darauf marschierten die
Truppen vorbei, was zwei Stunden gedauert haben soll.
Außer General Tumski befindet sich nur noch General Vi-
solki in Reni. Der Zar besuchte den Hafen, wo die Trup¬
pen in Schleppern beherbergt sind. Darauf fand ein Früh¬
stück im kaiserlichen Zuge statt. Der Zar reiste am selben
Tag ab und soll gestern, Mittwoch, nach Petersburg zurück¬
gekehrt sein.

Churchill im Schützengraben.
Amsterdam, 24. Nov. (W. T. V. Nichtamtlich.) Einem

hiesigen Blatte zufolge teilt der Korrespondent der „Times"
bei dem englischen Hauptquartier mit, daß Churchill den
Garde-Grenadieren als Major zugeteilt worden ist und be¬
reits Dienst im Schützengraben getan hat.

Die Amerikaner aus der„Lusltaula".
Amsterdam, 24. Nov. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Nach

einer Neutermeldung berichtet die „Times" aus New York,
Deutschland habe den Vereinigten Staaten durch den Bot¬
schafter Grasen Bernstorsf eine Entschädigungssumme von
12 000 Gulden für jeden der 125 Amerikaner, die mit der
„Lusitania" umgekommen sind, Angeboten.

Verfahren gegen Beamte der„Hapag"
in Nordamerika.

Mw York, 24. Nov. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens.
Frkf.) Gegen den hiesigen Direktor Bünz und vier An¬
gestellte der Hamburg-Amerika-Linie ist jetzt eine gerichtliche
Untersuchung wegen Verletzung der Zollgesetze eingeleitet
worden.

Das 25jährige Regierungsjubiläum
der Königin Wilhelmine von Holland
ist infolge des Krieges, wie so manche andere Ereignisse,
weniger beachtet worden, als es zur Friedenszeit der Fall
gewesen wäre. Das deutsche Volk fühlt sich mit Holland,
das seine Neutralität so fest zu wahren verstand, eng ver¬
bunden und hat „Ons Wilhelmintje" stets die aufrichtigsten
und ehrfurchtsvollen Sympathien dargebracht. Vor 25
Jahren ward die Königin, damals noch ein zehnjähriges
Kind, durch den Tod ihres Vaters, des Königs Wilhelm
des Dritten, auf den Thron berufen. Bis zur Volljährig¬
keit der Königin führte deren Mutter, die kluge Königin¬
witwe die Regentschaft. Mit inniger Liebe hängt das hol¬
ländische Volk an seiner Königin sowie der kleinen Kron¬
prinzessin Juliane. Seit dem Februar 1901 ist die Königin
mit dem Herzog Heinrich zu Mecklenburg-Schwerin, einem
Sohn des Großherzog Friedrich Franz des Zweiten und
Bruder des Herzogs Johann Albrecht vermählt. Den in¬
nigen Glück- und Segenswünschendes holländischen Volles
zum Regieruugsjubiläum der Königin schließt ganz Deutsch¬
land sich von Herzen an.



Loßalnachrichlen.
. Der Herr von Müller«. In den Sommermonaten

^uli und August wurden als wohltätig bekannte Damen
in Frankfurt und seiner näheren Umgebung (darunter auch
Königstein und Falkenstein) von zwei Schwindlern gebrand-
schätzt, von denen sich der eine als Oberleutnant v. Mutter
ausgab , während der andere seinen Burschen. spielte.
Oberleutnant v.  Müller " klingelte an, sagte er habe dre

Adressen von „Herren Kameraden" oder vom Roten Kreuz
erkalten, und empfahl seinen ehemaligen Burschen zu eurer
einmaligen Unterstützung von 10—20 Jl. . Der arme Kerl
habe infolge zweimaliger Verwundung einen steifen Arm
und befinde sich mit seiner sehr starken Familie in bitterer
Not, da die Kriegsfürsorge erst in einigen Tagen für ihn
eintreten werde. Kurz nachher erschien in feldgrauer Um-
sorrn der „Bursche" auf der Bildsläche und hermste Unter¬
stützungen ein. Wenn der „Oberleutnant" dre Dame tele¬
phonisch nicht hatte erreichen können, dann gab er dem
Burschen einen Brief mit, der mit „Oberleutnant v Müller
unterzeichnet war . In 20—30 Fällen gelang der Trick,
dann wurde der Schwindler entlarvt. Der Herr „Ober¬
leutnant" entpuppte sich als der 45 jährige Handlungs¬
gehilfe Johannes Otto Sell , den Burschen hatte der Fabnk-
arbeiter̂ Ludwig Nicolai gemimt. Sell , der den Schwindel
ausgeheckt hatte, wurde von der Frankfurter Strafkammer
zu einem Jahr , Nicolai zu neun Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

* Aus den neuesten amtl. Verlustlisten: Franz Jäger-
Cronberg, schwer verw., Unteroffizier Andreas Pleines-
Kelkheim, schw. verw., Heinrich Lorenz-Königstein, l. verw.,
Bernhard Viehweger-Königstein, schw. verw.

* Zweite Kartoiielernte. Ein Besitzer in Weinheim in
Bayern pflanzte am 13. Juli , nachdem er auf demselben
Platz Frühkartoffeln geerntet und den Platz gedüngt hatte,
von neuem Kartoffeln, und zwar späte. Nunmehr erntete
er laut „Münch. Nachr.« von 18 Stöcken 30 Pfund Kar
tofseln. Vielleicht findet dieser gelungene Versuch in land¬
wirtschaftlichen Kreisen weitere Beachtung.

Frankfurt. 23. Nov. Am 16. Juli beobachtete ein Wirt,
wie ein Mann hinten auf den Wagen einer Nahrungs
Mittelhandlung sprang, in aller Ruhe das über die Waren
gespannte Leder losschnallte und ein Paket wegnahm, mit
dem er um die nächste Ecke verschwand. Der Fuhrmann
hatte nichts gemerkt. Wie er nachher feststellte, fehltO ein
Butterkolli von 48 Pfund . Zufällig hatte der Wirt dm Dreb
erkannt Es war der 20jährige Hausbursche Georg Kaiser,
deni jetzt die Strafkammer für den Diebstahl neun Monate
Gefängnis diktierte.

Frankfurt, 24. Nov. Die Kriminalpolizei verhaftete den
Händler Georg Grotzer von hier, der im Bahnhofsviertel
unter dem Namen „Anton Göbfer" wohnte. Er offerierte,
angeblich „wegen Auflösung des Haushaltes " einige Zent¬
ner Speck zu den billigsten Preisen. Von den vielen Kauf¬
lustigen verlangte er Voreinsendung des Betrages . Auf
diesen kam es ihm aber nur an, denn Fleischvorräte besah
er überhaupt nicht.

— Die Strafkammer verurteilte den bisher nicht be¬
straften 54jährigen Händler Leopold Meer aus Offenbach
der einen grotzen Teil der von zwei „Klingelfahrern in 16
Einbrüchen erbeuteten Gold- und Silbersachen an sich ge¬
bracht hatte, zu zwei Jahren Zuchthaus und Polizeiauf¬
sicht. Von den Einbrechem wurde früher der eine zu zehn
Jahren Zuchthaus, der andere zu vier Jahren Gefängnis
verurteilt. Damals weigerten sie sich, den Hehler zu nen¬
nen, als sie aber die Strafe antraten, verrieten sie ihn.

Lelrte Nachrichten.
ver deutsche rsgerdericht.

Bersemünde genommen.
;?400 Serben gefangen.

25 Beschütze erbeutet.
Grohes Hauptquartier , 25. Novbr . (W. B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsfchsuplatz.
Es hat sich nichts von Bedeutung Ereignet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
B e r f e m ü n>de ist fest in unserer Hand. D'-e Zahl der

Gefangenen hat sich auf
9 Offiziere. 758 Mann.

die Beute auf 3 Maschinengewehreerhöht.
Bei den
Heeresgruppen des Generalfeld¬

marschalls Prinzen Leopold von Bayern
und

des Generals von Linfingen.
ist di'e Lage unverändert.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Bei Mitrovica  wurden von Truppen der Armee

Köveh etwa
1V 088 Serben

gefangen genommen, 19 Geschütze erbeutet. In den Kämp¬
fen um P r i sti n a sielen

7408 Gefangene
und 6 Geschützt in unsere Hand. Die Beute an Kriegs¬
gerät und Vorräten ist erheblich.

Oberste Heeresleitung.

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen deS Frankfurter Physikalischen Vereins.

Freitag . 26. November: Veränderliche Bewölkung,
stellenweise leichte Niederschläge, etwas kälter.

Lufttemperatur . (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten) des gestrigen Tages 4- 3 Grad , niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht 4- 1 Grad , heutige
Lufttemperatur (mittags 12 Uhr) +- 3 Grad.

Das Walchensee-Werk.
München, 23. Nov. (W. T . B. Nichtamtlich.) Das

Staatsministerium des Innern hat dem Finanzausschuß
der Kammer der Abgeordneten heute einen ausführlichen
Bericht über den Stand der Arbeiten zur Durchführung des
Walchensee-Werkes zur Versorgung von ganz Bayern mit
Elektrizität vorgelegt. Zur Verwertung der Walchenseekraft
soll eine eigens Gesellschaft, das „Bayernwerk« errichtet wer¬
den, die zugleich auch einen Zufammenschluh der grotzen
Kraftwerke im rechtsrheinischen Bayern vorsieht. Als
Stromabnehmer kommen München, die bereits in Bayern
bestehenden Ueberland- und Großkraftwerke, sowie sonstige
Elektrizitätswerke und gemeindliche Versorgungsgebiete in
Betracht. Die Gesellschaft„Bayernwerk« hätte für em
100 000-Volt Netz mit Zubehör den Betrag von rund 31
Millionen Mark aufzubringen. Die Hälste davon könnte
in festverzinslichen Anleihen begeben werden, während etwa
15 Millionen als Gesellschaftskapital verblieben. Das
Haupttnteressedes Staates an dieser Gründung bestehe da¬
rin , datz durch das „Bayernwerk« die Stromerzeugung des
ganzen rechtsrheinischen Bayern wesentlich verbilligt wird,
und dah hierdurch der Staat in hohem Matze dazu bei¬
trage, der nach dem Kriege aufstrebenden Industrie und
Landwirtschaft' bedeutungsvolle Vorteile zu sichern. Der
Finanzausschuß der Kammer der Abgeordneten begann in
seiner heutigen Sitzung bei der Beratung des Etats der
Staatsbauverwaltung bereits mit der Beratung des ganzen
Projektes. _

Wirbelsturm auf Siz lien.
Rom, 23. Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.) Der „Mes-

saggero« meldet aus Palermo : Sintflutartige Regengüsse
verursachten in ganz Sizilien schweren Schaden, besonders
in den Provinzen Trapani , Girgenti und Catania . Wir¬
belstürme entwurzelten starke Bäume, stürzten Mauern um
und beschädigten Häuser. In Licata wurden Neugierige,
die von einer Brücke aus den angeschwollenen Fluh Solfo

beobachteten, mit der Brücke in den Fluh genssen. Etwa
100 Personen sind ertrunken. In Trapani rst eine Land¬
sturmkaserne eingestürzt. _

Viehmarkt.
Wiesbadener Biehmarkt . Es waren aufgetrieben

58 Ochsen, 11 Bullen . 244 Kühe und Färsen , 218 Kälber
152 Schafe und 194 Schweine. Prelle wo K>0 wnD U
bend7ewicht: Boltfl. Ockfen M 70- 76
—140, lunae , nicht nusgemauete altere auc-gemaftete JJ<m
-70 116—130), Bullen höchst. Schlacktw. M60 b5
105 bis 112), vollfleifch'ae jüngere M 55- 60 (M g« '
Färsen höchsten Scklaeltweries M 08^ 71 " R ^
Kühe höchsten Schlachtwertes bis 7 JahreM^  6- 691( JJ
-125 ), wenin gut entw. Färsen Bi 6»^ 68 lM 109 ' vy auere
auögem.Kühe und wenig gut entwick jünG Kühe M ^

»ÄlcnÄ 1 ^ - 85 m

SaugMlckerM6 ^ 68(M WO- 113), Mastlämmer MA 55

gemimt JJC wo imiei o & Yen Schweinen wurden verkauft
zu M M8 65 Stück. Ä arkwerlaus: Allgemein lebhaf> Ge¬
schäft. Die Nachfrage nach« chwemen uberstreg den Auftrrev.

Betrifft: Lebensmittel-Preise.
Auf Gmnd der 88 5 und 6 der Verordnung des Bun¬

desrats vom 25. September 1915 über dre Errichtung von
Preisprüfungsstellen wird für den Bezirk der ^ erop
fungsstelle Königstein im Taunus , bestehend aus den Ge¬
meinden, Königstein, Alienhain, Ehlhalten, Eppenhain,
Eppstein, Fischbach, Glashütten , Hornau , Kelkherm, Neuen-

' Hain, Ruppertshain , Schlotzborn und Schnerdham folgende
! Verordnung erlassen:

8 1.
Wer Gegenstände des täglichen Gebrauches fellhält,

mutz deren Preis in leicht und deutlich erkennbarer Werse
im Verkaufsraum und im Schaufenster oder außerhalb
der Verkausstelle auf den von der Prüfungsstelle vor-
geschriebenen Formularen durch Anschlag bekannt geben.
Diese Anschläge müssen mit dem polizeilichen Stempel ver¬
sehen sein, und ein ausgeftilltes Eremplar rst der Prers-

prüfungsstelle vorzulegen. ^
Die in dem Anschlag angegebenen Preise bleiben so¬

lange in Kraft, bis ein neuer, mit dem polizeilichen Stempel
versehener Anschlag ordnungsmäßig ausgehangt rst.

8 3. ^
Bezüglich derjenigen Waren , welche in mehreren Quali¬

täten geführt werden, ist es gestattet, in den Anschlägen den
Mindest- und Höchstpreis anzugeben. In diesem Falle mutz
aber in dem Laden an den Behältern, in denen dre Waren
verwahrt werden, oder an diesen selbst der Höchstpreis mit
deutlichen Ziffern so angebracht werden, dah er sw den
Kärrfer leicht sichtbar und erkenntlich ist.

8 4.
Diese Vorschriften finden auch auf den Marktverkehr

und deir Stratzenhandel Anwendung. Hier genügt em
deutlicher Preisanschlag.

8 5.
Die Vorschriften der 88 1 und 4 beziehen sich auf folgende

Waren, die in dem vorgeschriebenen Formular ausgesucht
und näher bezeichnet sind: Kaffee, Zucker, Reis , Gers e,
Griehmehl, Hafergrütze. Salz , Sago . Grünkern, Hulen-
früchte, Nudeln, Speiseöle, Petroleum , Serfe, Tee, Kakao,
Butter, Eier, Käse, Wurst- und Fleischwaren, Fette, Kar¬
toffeln, Gemüse, Rüben und Sauerkraut.

8 6.
Die Preisprüfungsstelle behält sich vor, noch andere

Gegenstände auf das Verzeichnis zu setzen.

Wer den Vorschriften der vorstehenden Verordnung zu¬
widerhandelt, wird, sofern nicht andere Vorschriften schwerere
Strafen androhen, mit Geldstrafe bis zu einhundertfunfztg
Mark und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 4 Wochen■
bestraft. , _ _

Königstein im Taunus , den 18. November 1915.
Preisprüfungsstelle Köuigstein.

Der Vorsitzende: Jacobs , Bürgermeister.̂

Bei der am 23. und 24. November stnttgehabten Erganzungswahl
Ver Stadtverordneien -Bersammlung haben an Stimme» erholten:

a) Ergänzungswahl der dritten Klaffe:
Herr Bürgermeister a. D- Iofef Sittig 40 Stimmen.

Die Zahl der Stiimnenden betrug 40 Die abfo.ute Mnjornat betragt
somit 21. Der Genannte ist als gewählt der Waölversnmmtnug bekannt
gemacht worden

b) Ergänzungswahl der zweiten Klaffe.
1. Herr Sanitätern , Dr . Amelung 3 Stimmen.
2. „ Dr . Karl Herrmann 3 „
3. „ Rechtsanwalt Machol 3 „
4. „ Prozefiagent Krieger 3 „

Die Zahl der Stimmende» betrag 3. Die absolute Majorität betragt
sonn? 2. Die Genannten sind als gewählt der Versammlung bekannt
gegeben Ergänzungswahl der ersten Klaffe:

Herr Steuerinsvektor Bruno Wehn 1 Stimme.
Die Zahl der Stimmenden betrug 1. Die absolute Majorität betragt
iomi? 1 Der Genannte ist als gewählt der Versammlung bekannt ge¬
neben. Diese Wahlergebnisse werden mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntnis gebracht , datz gegen das stattgehabte
Wahlv rsahren von jedem Stimmberechtigten innerhalb zwei
Wochen bei dem Magistrat Einspruch erhoben werden kann.

Känigstein lTaunus ), den 25. November l !>15 _ .Der Wahlvorstand : Jacobs.

Bekanntmachung.
Tie noch rückständige dritte Rate Staats - nnd Ge¬

meindesteuer wird bei Vermeidung der Zwangsbei-
trcibung zu zahlen in gcfl. Erinnerung gebracht.

Königstein i . T., den 25. November 1915.

Kriegs -Fürsorge Kelkheim.
Vetr. Sammlung von Liebesgaben.

Um unseren Kriegern auch in diesem Jahre zu Weihnachten
Pakete ins Feld zu senden, werden wir am Samstag , den 27. und
Sonntag , den 28. ds . Mts . durch Mädchen unserer Kriegsfürsorge
eine Sammlung von Liebesgaben hier veranstalten. Die behörd¬
liche Erlaubnis wurde uns hierzu bereits erteilt. Besonders erwünscht
sind Zigarren, Zigaretten , Tabak, Schokolade und Ehwaren aller Art,
Taschentücher, Wollsachen, Bleistifte, Schreibpapier , Kerzen usw.
und Geld.

Ueber die eingehenden Geldbeträge sind die beauftragten Damen
ermächtigt, Quittung zu erteilen. Die Sachen werden in den Häusern
abgeholt und können auch in uriserem N ä h sa a l im Rathaus am
Samstag , den 27. ds. Mts ., nachmittags von 3—6 Uhr, direkt ab¬
gegeben werden.

Kelkheim, den 23. November 1915.
Kriegs -Fürsorge Kelkheim.

Betr . Weihnachtspakete.
Wir bitten dringend , die Adressen der hiesigen Krieger bis

spätestens zum Montag , den 29. November, mittags 12 Uhr, m
hiesigem Rathaus abzugeben und gefl. bei den im Felde stehenden
vermerken zu wollen, ob im Osten oder Westen, damit die Beför¬
derung der Pakete keine Verzögerung erleidet.

Kelkheim, den 23. November 1915.

Fleitziges , sauberesMonatsmädchen
sofort gesucht.

Meldung bei Frau Wörlitz.
Elisabethenfir. 2, Ir St . Körngstel»-

Ein tüchtiger
Fahrbursche

sofort gesucht gegen hohe» Lohn.
Reinhold Mies , Soden lTattni^ J

= maulüet,  S
drei Jahre alt, 1.20 m hock, flotter
Gänger ,etwas eingesahren steht,mn
Wägelchen und 2sitzig. Schlitten

zum Verknus
Alleehaus , Könic ,stein (Taunus ).

Fernruf  145 . _

3ch nehme dck beleidigende Aeutzer-ung von 1«. August 1915 gegen
die Ehefrau Michael Reuter

in Horng» bedauernd zurück.
Hornau , den 25. dkov. Oftu

Feldhüter Müller-
_ Tüchtiges
Lohntcrfchen,

Mrbeits -Jettet,
i— - Liefev - Schert

empfiehlt a
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